
PRAKTISCHE I HEOLOGIE

Obwohl 1m Bereich des kollektiven Arbeitsrechts auf europäılscher Ebene MIt dem be-
oriff der Sozialpartnerschaft bereıts dogmatische Strukturen geschaffen worden sınd,
die dem spezifisch kırchlichen Selbstverständnıis des rıtten Weges nıcht gerecht WEOEI-

den, kann das deutsche kirchliche Dienstrecht durch den europarechtlichen Grundsatz
der Rücksichtnahme auf einzelstaatlıche Gepflogenheiten 1mM Arbeıts- und Sozijalrecht
geschützt werden. betont ferner (ın eiıner Gesamtwürdigung der bisherigen CUTrODa-
rechtlichen Entwicklung), da aufgrund des Einflusses des französıschen Rechts-
kreises ine Tendenz ZUuUr Privatisıerung un! Entinstitutionalisierung der Kirchen g1bt,
dıe uch durch den funktionalen Charakter der Gemeinschaftsrechtsordnung bedingt
1St. Die Kırchen mussen daher durch verstärktes öffentliches Engagement ihre InsStitu-
tionelle Eıgenart ZUT Geltung bringen. Zusammentassend annn gESARL werden, da
der nEUESTLE Band der Essener Gespräche eınen fundıerten, kompakt dargebotenen Eın-
blick In dıe europäischen Dimensionen des Verhältnisses VO Staat un: Kırche bietet.
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Dıiıeser zweıte Bandl die wesentlichen Thesen VO'  —_ Luingı Rullas Band I! Anthropo-

[o2y ofthe christian mOocatıon (Rom MI1t Forschungsergebnissen ber geistliche Be-
rute empirisch ntie  II FEıne knappe Zusammenfassung VO Rullas Hauptthesen
enthält die Besprechung VO Band ın hPh Heft 47 617-—620). Dıie rel utoren
präsentieren dıe Arbeıt VO ber ZWanzıg Jahren empirischer Untersuchungen P An-
thropologıe christlicher Berufung un: verweısen 1n den theoretischen Teılen des Bu-
hes immer wıeder auf Band

Christliche Berufung ereıgne sıch auf dem Hintergrund der menschlichen Natur:
einerselts habe der Mensch die Möglichkeıt, sıch auf (ott hın transzendieren, ande-
rerselts selen 1n ihm Kräfte Werk, die der theozentrischen Selbsttranszendenz EeNL-

gegenwirken. Der Mensch ebe In eıner Grundspannung zwıischen Werten, die ıhn ber
sıch hinausführen, un: Trieben Uun!: Bedürtfnıissen, die ıh sıch selbst esseln. Ihhese
Grundspannung manıfestiere sıch zwıischen den beiden Strukturen Real-Ich (was der
Mensch tatsächlich ISt) un: Ideal-Ich (was der Mensch seın möchte). Dıie Spannung
zwıischen dem auf Selbsttranszendenz ausgerichteten Ideal-Ich un: dem sıch wiıderset-
zenden Real-Ich aufßert sıch In reı Formen, diıe Rulla Dımens:onen In der ersien
Dımension 1St sıch der Mensch der gegensätzliıchen Kräftte ın ıhm bewufit und insotern
für seıne Entscheidungen verantwortlich. In der zweıten Dımensıon wırken bewußte
und unbewufßte Kräfte Rulla spricht 1er VO unbewußften Inkonsıistenzen
(Unstimmigkeıten): unbewulfite Anteıle des Real-Ichs stehen 1mM Gegensatz ZU Ideal-
Ic In der drıitten Dımension sınd dıe natürliıchen Werte die treibenden Krätte Hıer
stellt sıch dıe Frage, ob dıe Grundspannung innerhalb einer gesunden seelischen Struk-
Lur sıch enttaltet oder In Pathologıe Der Mensch könne seiınem Ruf als Christ

besser folgen, je reıter ın jeder der beschriebenen rel Dımensionen sel. Zur
Reifung ın der ersten Dımensıion reichten dıe Miıttel der traditionellen Askese aus Zur
Reitung ın der dritten Dımension (Pathologıe) se1 psychotherapeutische HılteN-

dig Dıie esondere Aufmerksamkeit Rullas un: des VO iıhm gegründeten psychologı-
schen Institutes der Päpstlichen Universıität Gregorlana iın Rom gılt der Vergessenen
zweıten Dımension. In dieser Dımensıion gehe darum, dıe Widersprüche zwıschen
den unbewußten Impulsen, Bedürfnissen und Einstellungen un dem bewußten
„Scheıin des Guten“ autzulösen. In sogenannten „Gesprächen 2A11 affektiven un gelSt-
lıchen Reıftung” werde den Kandıdaten geholfen, unbewußte Widersprüche ın ihrer
Motivatıon aufzudecken, sıch selbst einschließlich der unbewußften Persönlichkeitsan-
teıle besser kennenzulernen und ihre Motıivatıon einer gründlichen Prüfung unter-
zıiıehen. Die 1m zweıten Band berichteten Forschungsergebnisse beziehen sıch
vorwıegend auf unstimmıge Motivatiıonen der „zweıten Dimension“ Hunderte VO

Miıtglıedern relıg1öser Orden beiderle1 Geschlechts, Seminarısten un: katholische
Laı:ıenstudenten nahmen den diversen Untersuchungen teıl Dıi1e Datenerhebungen
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BUCHBESPRECHUNGEN

(Testbatterie un Interviews) wurden dreimal;, ehn Tage ach dem Ordenseintritt,we1l Jahre spater SOWIe 1er Jahre ach dem Eıntrıitt, durchgeführt. Als Kontrollgrup-
pCnNn funglerten Laıenstudenten. Im folgenden seılen nur einıge zentrale Betunde aufge-tührt Be1 60—80 % aller untersuchten Ordensleute, Semiinarıisten un La:enstudenten
entdeckte INa  — eıne überwiegend unstimmiıge Motivatıon (unbewußfste Wıdersprüche),dıe die Zzweıte Dımension ausmachen. Diese unstimmıge Motıvatıon beeinträchtige das
Leben der Betroffenen beträchtlich un unterminiıere ihre Fähigkeit, selbsttranszen-
dente Werte internalısieren. Dıiıeser Befund unterstreiche die zentrale Bedeutung der
zweıten Dımension für die gEsAMLTLE Ausbildung VO  — Ordensleuten und Seminaristen.
Bereıts eım Eıintritt seljen deutliche Anzeichen eıner unstiımmıgen Motivatıon festzu-
stellen und diese würden sıch 1m Laufe der Ausbildung aum verändern. Aufßerdem
entdeckte INan ıne statıstısch sıgnıfıkante Beziehung zwıschen unstımmıger Motiva-
t10Nn und spaterem Austrıiutt. Dies bestätige die Wiıchtigkeit der zweıten Dımension für
die Ausdauer un Beharrlichkeit 1MmM Beruf SOWIe für Berufskrisen. Besonders Krisen 1im
Beruf hätten ach den vorlıegenden Befunden ihre tieteren urzeln 1n der zweıten D1-
mens1on. Die zweıte Dımension erlaube eıne statıstısch sıgnıfıkante Dıifferenzierungzwischen denen, die 1mM Berut ausharren, un: denen, die ıh später aufgeben.Dıi1e utoren betonen wıederholt die CNOrTMeE Bedeutung der zweıten Dımension für
ine ANSECEMESSCNE anthropologische Sıcht der christlichen Berufung. Eın autmerksa-
INCSs Prüfen der ex1istentıiellen Realıtäten der zweıten Dımension ermöglıche zudem
iıne adäquatere Form der „Unterscheidung der eıster” Am Schlufß plädıeren s1e 1m
Sınne VO ‚Gaudıum BL Spes:‘ (Nr. 62) dafür, da 1n der Pastoral nıcht Nu dıe theologı-schen Prinzıpıien, sondern uch die Ergebnisse der säkularen VWıssenschaften, spezıellder Psychologie und Sozl1o0logıie, berücksichtigt uUun! angewendet werden sollten,die Gläubigen einem reineren un: reiıteren Glaubensleben führen. Letzterem
ann INa  — 1L1U zustiımmen. GOLLER
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